
«:»

i-lftricliu.

28

3. Kapitel.

Fufsböden aus fteinartigen Stoffen.

(Eftriche und Mofaikböden.)

Die liftriche beftehen aus einer zufammenhängenden, anfangs weichen, fpäter

erhéirtenclen‚ fteinälmlichen Maffe und bilden eine von keiner Fuge unterbrochene

Fläche. Die Eftriche gewähren deshalb einen feuerficheren, kühlen Fufsboden, der,

zumal er infolge feiner Fugenlofigkeit einen gewiffen Schutz gegen Ungeziefer bietet,

in füdlichen Ländern felbf‘t in \Vohnräumen fehr beliebt ift, während er im Norden
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Fufsboden aus MofaikGummifliefen.

hauptfiichlich in öffentlichen Gebäuden, wie Kirchen, Mufeen, befonders auch in

Kliniken, in Hausfiuren u. f. w., aber, mit Ausnahme des Afphalteftrichs, felten im

Freien benutzt wird.

Die Eftricbe waren fchon bei den Griechen und Römern bekannt. Ueber den griechifchen Efirich fagt

[Vi/„'n; im 63. Kap. des 36. Buches feiner Naturgefchichte: »Auf einen fett eingeflampften Boden bringt

man eine Lage Schutt oder die Brnchftücke eines alten Eftrichs, dann ein Gemenge von zerkleinerten

Kohlen, grobem Sand, Kalk und Flockafche‚ Hampft alles recht fett und prüft mittels der Wage und

Schnur, ob die Höhe der Muffe einen halben Fufs beträgt, widrigenfalls noch aufgetragen werden mufs.

Das Ganze hat ein erdiges Anfehen, abgefchliffen aber das eines fchwarzen th'ichs.« Auch von den

rümifchen Eftrichen fpricht P/iniur; doch befonders eingehend behandelt diefe Vilruv im 1. Kap. des

7. Buches feines Werkes über Architektur. Er betont hierbei befonders‚ dafs der Eftrich einen feften

Untergrund haben müde, der nötigenfalls feftzul'tampfen fei. Dann beilcmd der Eflrich hauptfächlich aus

3 Teilen Brocken neuer Ziegel und 1 Teil Kalk oder aus 5 Teilen alter Ziegelbrocken und 2 Teilen

Kalk. Die )laffe wurde auf drei Viertel ihrer urfprünglichen Dicke zufammengerammt und darauf eine

.\lifcliung von 3 Teilen Ziegelmehl und 2 Teilen Kalk gebracht, fo dafs der ganze Eflrich, welcher meifi.

noch mit Steinplatten belegt wurde, etwa 18cm flark war.


